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Guter Einblick ins
Alterszentrum

Schwyz Das Alterszentrum Acher-
hof wird umfangreich saniert und
ausgebaut. Um sich einen Eindruck
verschaffenzukönnen,erhieltdieBe-
völkerung am Samstag Einblick in
den grossen Bettenpavillon. Die Be-
sucherkonnten imAcherhofErstaun-
liches erfahren. Bis 2019 leben die
Pensionäre imProvisorium. (red) 5

Neujahrskonzert
mit Besucherboom

Schwyz Das Neujahrskonzert der
Schwyzer Kantonalbank ist jeweils
einmusikalischerLeckerbissenkurz
nachdemJahreswechsel.Daswar in
derVergangenheit so, aber auch jetzt
beider jüngstenAusgabe. 11000An-
meldungen von musikbegeisterten
Kunden gingen für die 18. Austra-
gung bei der Bank ein. (red) 5

Unfälle im Schnee
Der heftige Winter führte zu
einem Dutzend Unfälle. 32

Oberhaupt der Zunft
Stephan Schmidt ist das neue
Fasnachtsoberhaupt in Immensee. 13

Kinder waren die Stars
Am Bogäspeuzerball der Kids trat die
Steiner Jugend ans Mikrofon. 4
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BegeisterndeLeidenschaft
Operette Die Inszenierung von «Der Bettelstudent» amTheater Arth überraschtmit fünf prächtigen

Bühnenbildern, hervorragenderMusik,mitreissender Choreografie und tollem Schauspiel.

Christian Ballat

«Besser gehtwohl nichtmehr»: Jahr für
Jahr ist dieser SatznachderPremiere zur
neuenOperettensaison inArth zuhören.
Jedes Jahr setzen die Verantwortlichen
aber tatsächlichnocheinsdrauf, überra-
schen das Publikum aufsNeue.

Augenfällig inder aktuellen«Bettel-
student»-Inszenierung sind die fünf
Bühnenbilder.DemeinheimischenKon-
rad Reichmuth ist es gelungen, mit sei-
nen Bühnenideen Platz zu schaffen für
die vonRegisseur JeanGrädel undCho-
reografinElja-DusaKedves komponier-
ten Szenen. Bis zu 50 Personen sorgen
sogleichzeitigdafür, dassaucheinMarkt
inKrakau im Jahr 1704heute realistisch
in Arth erlebt werden kann.

Natürlichgeht esumdieLiebe.Kom-
mendiebeidenzusammen?Obwohldie
Komtesse kein Geld hat und der Aus-
erwähltemalGefangener,malFürst,mal
Bettelstudent und dann auch nochHer-
zog ist?

Orchester, SolistenundChor liessen
unter der Leitung von Beat Blättler an
derPremiere amSamstagdieMusik von
Carl Millöcker auch für die Ohren zu
einemFestschmauswerden. 9

Die edlen Damen sind auf Männersuche. Allerdings sollte der Auserwählte Geld haben. Sonst können sie nicht mal das zu bestel-
lende Essen bezahlen. Bild: Christian Ballat

RoterPass ist heiss begehrt
Bern 2016 dürften sich so viele Auslän-
der eingebürgert habenwie schon lange
nichtmehr.BisEndeNovember2016wa-
ren es 37700 Personen, wie die Zahlen
des Staatssekretariats für Migration
(SEM) zeigen. Die Zahlen für den De-
zember liegennochnicht vor, doches ist
davonauszugehen,dass2016mehrMen-
schen eingebürgert wurden als im Jahr
2015, als 40600 Ausländer den roten
Passerhielten.DerGrund fürdieZunah-
me isthistorischbedingt.LautdemGen-

ferMigrationsforscher PhilippeWanner
lassen sich in letzter Zeit viele in den
1990er-Jahren zugewanderte Personen
aus demBalkan einbürgern. «Diese Zu-
wanderererfüllen inzwischendieAnfor-
derungen bezüglichWohnsitzfrist», be-
gründet Wanner. Denn wer sich in der
Schweiz einbürgern will, der muss min-
destens 12 Jahre hier leben.

Der Präsident der Eidgenössischen
Migrationskommission,WalterLeimgru-
ber, sieht noch weitere Gründe für die

jüngste Zunahme. Zum einen sorge die
wirtschaftlicheFlaute inSüdeuropadafür,
dass von dort zugewanderte Menschen
ihreZukunft langfristig inderSchweizse-
hen. Weiter sorge die anhaltende innen-
politische Debatte über Verschärfungen
im Ausländerrecht dafür, dass sichmehr
Migranteneinbürgern lassenwollen.

Die Zunahme der Einbürgerungen
dürfte aber bald wieder vorbei sein. An-
fang 2018 treten Gesetzesverschärfun-
gen inKraft. (red) 25

«Eine faireVerteilung istwichtig»
Schwyz 2016war ein unberechenbares Jahr imAsylwesen. Im2017

erwartet FionaElze, AbteilungsleiterinAsylwesen, jetzt eine Entspannung.

Die Lage imAsylwesen sei nach wie vor
volatil, sagt Fiona Elze, Abteilungsleite-
rin Asylwesen im Kanton Schwyz. Die
zahlreichen Konfliktherde könnten im
SommernochmalszueinerVerschärfung
führen. Insgesamterwartet sie aber eine
Entspannung.«2016war fürunsvonBe-
ginnaneinschwierigesundunberechen-
bares Jahr.Die starkenWanderbewegun-
genüberdieOstroutehabenunsalleun-
erwartet getroffen. Unter Hochdruck
habenwir imKantonSchwyzüberdepar-
temental einNotfallkonzeptausgearbei-
tet», sagt sie im Interview. (eg) 3

Kristoffersen König
vomBerner Oberland

Ski alpin Der Sieger des Wengen-Sla-
loms heisst Henrik Kristoffersen. Der
Norweger, der bereits in Adelboden
triumphiert hatte, setzte sich knapp vor
seinemRivalenMarcelHirscher ausÖs-
terreich durch. Bereits letztes Jahr hatte
der Norweger das Kunststück fertigge-
bracht, beide Slaloms im Berner Ober-
land zugewinnen.Aufdem3.Platz klas-
sierte sich Felix Neureuther. Der Deut-
schehattebeiHalbzeit nochaufRang 13
gelegen.

Wie schon in der Vorwoche in Adel-
boden vermochten die Schweizer ihren
Heimvorteil nicht in positive Resultate
umzumünzen. Nur Ramon Zenhäusern
(16.) undDaniel Yule (22.) holten Punk-
te. LucaAerniwar im1. Lauf nachguten
Zwischenzeiten ausgeschieden.

BeidenFrauenverpassteLaraGut in
der Abfahrt von Zauchensee als Vierte
dasPodest knapp.FabienneSuterwurde
bei ihremComeback 22., Corinne Suter
gute 15. (red) 17/18

Chinas Präsident
empfangen

Bern Der chinesische Präsident Xi Jin-
ping ist vom Gesamtbundesrat in Bern
empfangenworden.Bundespräsidentin
Doris Leuthard sprach in ihrer Anspra-
che im Bundeshaus von der vor einem
Jahr vonbeidenLändernbeschlossenen
«Innovativen Strategischen Partner-
schaft» und betonte die Vorreiterrolle
der Volksrepublik China bei der Förde-
rung eines fairen und offenenWelthan-
dels sowie in der Klimapolitik.

DieoffiziellenGesprächebeiderDe-
legationen sind nach Angaben des Eid-
genössischenDepartements für auswär-
tige Angelegenheiten auf heute ange-
setzt. (sda) 27

Fiona Elze
erwartet 2017
eine Entspan-

nung im
Asylwesen.
Bild: Andreas
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